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  ncxlnnuuott. daß den Gefälten roichliéh granulierte Knpfernchmel

‚ ueh1:ekoyhcigoiongt 15t‚_uso auf intonnivo iipfergewißnnng au:

. ga»: an schließen um“. ' '

Inkl.! Flur "Goohlößl' in Urroiting bei markt Pongau

‚ Int durch lnatcsto cin. römincho Anoiedlung nachgawieaen werden.

.An (nr-'».clbcn Stelle wurde ein schöner Eisenachlüas‘el mit broa—

_4 nun-. Löwenkopt gefundcn.

»;Fr Man (und noch weitere Siedlung:oyuren, die siatlich

in lag. (er römischen Häuptatrcßb lagen und zwar: In „1pe an:

,dnr 38h. dcr findatädtor Tauern. Anianc, anstelle von Altenmarkt,

Voourlo, dt. heutige Dorfwerfcn und nur einer hückfallkupp.

 

Üctlioh Goldegg .. linken Salzachufer (sich. rlun'1o).

Als ;ougen der danklige: Kultur hatte man noch äeilqn—

l‘lil! und Grabntolne entdeckt.

 

V. Geographigghg £äfi' ung klimatischo

Verhältnisse.

*? » ' ' , üar@t Pongau hat eine geographische Lage von:

' 47 Grad 21.ainuten nördlicher Breite,

13 Grad 12 üinuten östlicher Län5e von Greenwich oder

30 Grid 52 &inuten von Ferro.   

    

_ Eich ältteilun; der Zentralanatalt für Meteor01051e

und Goodynnnik la Iign, (hoone ßartc) betrug auf Grund fünfzig.

3ähx1;ir ü..iungen (1d51 — 1900) die iemparatur in „arat IOflgafl

‘. “?””“'*“'1 °q?6.Grad Celsius (im Vergleich mit Salzburg-  
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Staat 7,9 Grad, Wien 9.4 area).

Die höchste Honntstempsratnz in Durchschnitt von 20

Jahren (1881 - 1900) wurde im mx mit plus 51‚} Graden, die

tiefste in Jännersit minus 17,1 Graden ermittelt. In diesem

Zeitrsnn von 20 Jahren war eine Temperatur unter Null durch-

schnittlich durch 106 Tage des Jahres und über Null delcemgs

durch 259 lege, wobei eine Temperatur von über 5 Gruden durch

ä09 Tage, eine solche von über 10 Graden durch 156 Enge und von

über 15 Graden durch 85 Tage herrschte.

Der letzte Frühlingsfrost trat während der Jahre 1081

bis 1900 en 15. Mai 1876, der erste herbsttrost nn 28.5eptembsr

1877 nut. mittelnerte sind 20. April bzw. 24. Oktober.

Die Beeölkung wurde im xittel eer vorbezeichneten 20

Jahre nit 5,4 festgestellt. (Vergleich $alshnrg-Stadt Usb).

Da Pongau gegen üorden und Süden durch Gebirgssetten

abgeschlossen ist, wire auch dadurch das Klima bestimmt. ti:

finden hier gegenüber der Naehbnrlandschntt ein kontinentules

Klima, des heißt die Ienpsrnturschuankungen innerhalb eines

Jahres sind größer, daher sehr kalte &inter, im Gegensatz heiße

Sonne:, und die Bewältung und hiederechläge sind gering. hach—

stehend sind einige durchschnittliche Zahleneerte gegenuberbe—

't.1l" äarkt $ad conn-

0r"..eeseeeeeeeeeeeoeeeeeeeee Salzburg, iQfibaufdüßt-fiill‚b_liCk

$.0h5h08........o............. 45° 595 1025 )106

Jännertempsratnx i.Cels.ürades —;‚4 -5‚o —4,2 —13

Julitemparetnxs............... 17,8 17,2 14,5 1,3

ä1ttl't.‘ älnhhum'eeeeeeeeeeee “14,7 "1'7.1 “14,5 ‘EÖ,5

Äi‘tllt.‘ äaximumz............ 30,6 51,3 25,1 9,1

_thfll“plitud0!...........n.o 20.2 (2.2 16,7 14.3

iliifi‘l.fl 50Wälknngz..-..-..... b,} 5,4 5,7 (n,?

Riederschlagsnense 1. mm;..... 1558 1040 1051 1760
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In_der gleichen Zeit ergab die mittlere jährliche

Iielereehlegnenge (i:og€flhbhe) laut Tabelle 1040 nm ge.„eniiber

nit Sellbnrs—fltadt von 1558 ma. hierbei nur durchschnittlich

der Senat Juli der re5enreichste. Lie Zinter sind meint schnee—

reich und lang anhaltend. bedingt durch den hochgebircscqu&£°

ter der Ümgebung.

han wird oft feststellen können, daß, wenn es in holz—

bnrg, im sogenannten Floehgnu regnet, nun aber auf des gÄdß€1t.

von £uß Lueg (fon5au) ein schönes tetter'antrefien wird. Der

Heß Lueg iet daher eine Zette;scheide, wo der kühle Lordmind

eeine Fenehtigleit run größten Teil an der Nordeeite der Kalk-

elpen nun geringen Teil an der Tauernkette abgibt. „uch der

Teeerntennel ist nie Wettereoheide anzusehen, da der nähe, der

ee;enennte 'Tenern£wini'‚ der die Leiteh in äölltel zusammen-

bell‘. Pongau nur ale trockenen Falleind erreicht.

. Durch den hochgehirgeohernkter der Umgebung ist der

Winter trete liederschlageernnt meist schneereich und lang an-'

heißen.. Biene Teteeehe ist dadurch bedingt, daß eich in ge—

nehloeeelel !elbecken des Saleachialee vom hovenber hie Februar

_ eine kelte Lutteohieht sogenannter "Kälteeee' sich unter einer

seenhleeeenen‘lebeldecke eeunelt, die vollkommen ruhig liegt.

'enn euch gleich die.Lnfteohicht über dieser äebeldecke sehr

erwärmt wird. ee dringt die Sonneneärne durch diene oeoeleehieht

nicht Cureh. Gegenden. eo derartige Kälteeeen vorhanden sind,

' hlbel innereinen ecnneereiehen langen winter, was auf oezug dee

l$lielqprorte sich beeondere günstig eneuirkt (e.Vergleich

flült.ip und nadetndt). Täler, die eine noteeetliche lage haben,

liiß in£ol3e der Scanseite in Bezug auf Vegetation günstiger
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"dnren, wodurch natürlich die Siedlun335xenze und die sich daran!

ergebende Vegetationagrenze höher liegt, als bei den nord-süd—V

gelegenen Tälern.

vi, Die landeohg£t;10hg und wirtschaftlich;

211EGIEKQ

Dne landschaftliche Bild einen hochgebiréee ist 5e-

kennse1chnet durch vier verschiedene Zonen, die durch Boden

und llimn bedingt in: eigenen Gepräge haben.

l1r eehen ale höchste und gewalttäte von hohen, kehlen

|p1tzen und Felewänden der Gegend übertrohnend die engenannte

”Feleeone', dann die angrensende 'Almaone', darunter die

'änldnont', eoe1e den von Menschen dauernd besiedelten 5aum,

die "Telnene'a Die eenechenhend hat, nm eich ihren Lebensraum

‚ee vergrößern, durch hodungen die iaidione im Lnuxe der Janr—

“hunderte eoeohl an ihren unteren, als auch an ihrem oberen

hend. eeeentlich eingeechränkt, um dafür Ackerland und Grün—

flächen für des Vieh zu gewinnen und sieh eelbet den nötigen

Lebenerenn su einhern. '

‘ Bei der im Jahr. 1954.3tattgefundenen Betrieszählung,

e1nd folgende Verteilungen.der Kulturerten festgestellt werden:

Ä°k.t'eeeeeeemeeeeeq9169 hektar. Almenz.........52.44j Better

fl;.mz............l2878 ' rb'rAüldaeeeeeeeeeebza0b ’

&“t'hldun. . ee- . oe013542 . Uflfif°düktiV‘ . ! .„Oi95 '


